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D
as Programm »PYRA­
MIDE« (Listing) für den 
C 128 projiziert die 
derzeitige Altersstruktur der 
deutschen Bevölkerung in 

die Zukunft, wobei Annah­
men zur Geburtenhäufigkeit 
und Sterblichkeit vom Benut­
zer vorgegeben und belie­
big geändert werden kön­
nen.

Den besten Überblick 
über die Altersstruktur einer 
Bevölkerung bietet eine gra­
fische Darstellung in Form ei­
ner Bevölkerungspyramide. 
Nur als ergänzende Informa­
tion werden im unteren 
CText-)Teil des Bildschirmes 
die Gesamtbevölkerung und 
die Anteile dreier Alters­
gruppen als Zahlen ausge­
geben.

Eine Pyramide besteht aus 
40 Balken, je 20 für die bei­
den Geschlechter (von der 
Mitte nach links aufgetragen 
wird »männlich«, auf dem 
Bildschirm markiert durch 
»M«; von der Mitte aus nach 
rechts: »weiblich«, markiert 
mit »W«). Jeder Balken steht 
für eine 5jährige Altersgrup­
pe, beginnend unten am Fuß 
der Pyramide mit dem Alter 
»0 bis unter 5 Jahre«, weiter 
mit den Altersgruppen 5 bis 
10, 10 bis 15... 95 bis 100. Als 
Orientierungshilfe zum Er­
kennen der Altersgruppe, 
die durch einen bestimmten 
Balken dargestellt wird, sind 
am linken und rechten Bild­
schirmrand Strichmarkie­
rungen angebracht. Die 
Breite der Balken ist propor­
tional zur Anzahl der weib­
lichen beziehungsweise 
männlichen Personen, die 
der entsprechenden Alters­
gruppe angehören. Auf den 
beiden unterhalb jeder Py­
ramide befindlichen Achsen 
wird der zur Zeit gültige 
Maßstab (in tausend Perso­
nen) angezeigt. Der Aus­
gangswert ist 2800, das heißt 
ein Balken von der Breite der 
Achse steht für 2800 x 1000 = 
2,8 Millionen Personen. Da 
der Balken fünf Jahrgänge 
repräsentiert, ist jeder die­
ser Jahrgänge dann mit 0,56 
Millionen Personen besetzt. 
Der Maßstab kann sich im 
Laufe des Programms än­
dern; der jeweilige Wert 
wird angezeigt. (»****« steht 
für Werte über 10000.) Der 
besseren Anschaulichkeit 
wegen, wurde ein variabler 
Maßstab gewählt. Eine bei 
unverändertem Maßstab bis

auf wenige Millimeter Breite 
geschrumpfte Pyramide 
würde zwar den dahinterste­
henden starken Bevölke­
rungsrückgang gut zum Aus­
druck bringen, aber keine 
Informationen über den Al­
tersaufbau mehr zeigen — 
was aber, wie eingangs er­
wähnt, ihr eigentlicher Sinn 
ist. Der aus der Breite der 
Pyramide also nicht immer 
unmittelbar hervorgehende 
Bevölkerungsstand (=Zahl 
der Personen insgesamt) 
kann jederzeit dem Textteil 
entnommen werden.
Ausgangsdaten

Die DATA-Zeilen enthalten 
folgende Ausgangsdaten:
(i) Deutsche Bevölkerung (in 
Tausend) am 1.1.1985, aufge­
gliedert nach Geschlecht 
und 5jährigen Altersgrup- 
Pen
(ii) Überlebenswahrschein­
lichkeiten von jeder Alters­
gruppe beim Wechsel in die 
nächstfolgende Alters­
gruppe
(iii ) Altersspezifische Gebur­
tenziffern

Zu (i). Es wurde ausdrück-

Bild 3. Pyramide 2030 mit Geburtenrate 1,3 und 3,0

lich die deutsche Bevölke­
rung (das heißt die in der 
Bundesrepublik lebenden 
Personen ohne Ausländer) 
gewählt. Dies ist für Statisti­
ken üblich. Die Anzahl der 
Ausländer ist durch Aus- und 
Einwanderungen derart in­
stabil, daß eine langfristige 
Betrachtung nicht sinnvoll ist. 
Bei der deutschen Bevölke­
rung können Aus- und Ein­
wanderungen zahlenmäßig 
vernachlässigt werden.

Zu (ii): Die Überlebens­
wahrscheinlichkeiten geben

Die Wachstu
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Bild 1.Wachstumspyramiden 1985/1990

an, wie hoch die Wahr­
scheinlichkeit ist, die näch­
sten 5 Jahre zu überleben 
und damit in die nächsthöhe­
re Altersgruppe zu wechseln 
(Beispiel siehe »Berech­
nungsmethode«). Die einge­
setzten Ausgangswerte ent­
sprechen denen des Jahres 
1984.

Zu (iü): Die altersspezifi­
schen Geburtenziffern sind 
ein Maß für die durchschnitt­
lichen Geburten dieser Al­
tersgruppe. Die sieben Wer­
te beziehen sich auf die Al­

22.4

tersgruppen 15 bis 20, 20 bis 
25.... 45 bis 50. (Geburten 
der Gruppen unter 15- oder 
über 50jährigen Müttern 
können zahlenmäßig ver­
nachlässigt werden.)

Beispiel: Die zweite Ziffer 
(0.29782) besagt, daß inner­
halb von 5 Jahren 1000 Frau­
en der Altersgruppe 20 bis 
25 Jahre 298 Kinder zur Welt 
bringen.

Die Summe aller sieben 
Variablen gibt an, wieviele 
Kinder eine Frau im Durch­
schnitt im Laufe ihres Lebens 
zur Welt bringt. Als Basis 
wurden die im Jahr 1984 be­
obachteten Geburtenzahlen 
herangezogen. Diese Größe 
wird in dem Programm zur 
Änderung der Geburten­
häufigkeit variiert. In dem 
Programm wird die ge­
wünschte Veränderung 
dann proportional auf alle 
Altersgruppen umgerech­
net.
Berechnungsmethode

Der Rechenweg zur Ermitt­
lung der Prognose für die 
nächsten 5 Jahre wird im fol­
genden anhand des Zeitrau­
mes 1985 bis 1990 erläutert.

Gäbe es keine Sterblich­
keit, so würde die Anzahl der 
Personen zwischen 0 und 5 
Jahren genau derjenigen
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mspyramide
manipulieren Sie nach Belieben mit Geburtenraten 
gen für das nächste Jahrtausend ausrechnen.

Bild 2. Pyramide 1985 gegenüber 2030

zwischen 5 und 10 Jahren im 
Jahr 1990 entsprechen.
M(I,1990) = M(I-l,1985) 
W(I,1990) = W(I-l,1985)

Die Variable I = 1, 2..19 
steht für die einzelnen Al­
tersgruppen.

Überlebenswahrschein­
lichkeit ermittelt sich aus der 
Multiplikation von Sterblich­
keit und Altersgruppe. PM 
und PW ist immer kleiner 1: 
M(I) = PM(I) x M(I-1) 
W(I) = PW(I) x W(I-1) 
Anmerkungen:

Die Altersgruppe der 0- 
bis 5jährigen von 1985 (I = 0) 
lassen sich auf diese Weise 
nicht berechnen, da sie 1985 
noch nicht gelebt haben.

Die Altersgruppe der 95- 
bis 100jährigen von 1985 wä­
ren 1990 über 100 Jahre alt 
und fallen aus der Berech­
nung heraus, was man als 
PM(20) = PW(20) = 0 interpre­
tieren kann.

PM(I) beziehungsweise 
PW(I) stellen also die be­
dingte Wahrscheinlichkeit 
dar. Beispiel:

Berechnung der Zahl der 
95- bis 100jährigen Frauen im 
Jahr 1990 aus der Zahl der 90- 
bis 95jährigen im Jahr 1985: 
W(19) = PW(19) x WQ8) = 
0.21271 x 100.9 = 21.5 (tsd.)

Es bleibt noch die Berech-

Bild 4. Geburtenrate und Sterblichkeit gegenübergestellt

nung der Altersgruppe der 
0- bis 5jährigen für das Jahr 
1990:

Die Geburtenzahl ergibt 
sich aus der Multiplikation 
der Zahl der Frauen im Alter 
von 15 bis 20, 20 bis 25..... 45 
bis 50Jahren mit den dazuge­
hörigen Geburtenziffern. Da 
die Geburten nicht zu einem 
bestimmten Zeitpunkt statt­
finden, sondern sich auf den 
gesamten Zeitraum zwi­
schen 1985 und 1990 vertei­
len, wird dieser Rechen­
schritt mit der Bevölkerung

der Jahre 1985 und 1990 
durchgeführt und der Mittel­
wert der beiden Ergebnisse 
gebildet.

BO umfaßt alle Neugebo­
renen, sowohl Mädchen als 
auch Knaben. Wie die Stati­
stik zeigt, ist der Anteil der 
beiden Geschlechter im 
Zeitablauf nahezu unverän­
dert, wobei die Knaben mit 
51 bis 52 Prozent geringfügig 
besser abschneiden als die 
Mädchen (48 bis 49 %).

Die zwischen 1985 und 
1990 geborenen Kinder sind 
imJahr 1990 zwischen 0 und 5 
Jahre alt, also im Durch­
schnitt zweieinhalb Jahre. 
Zur Berücksichtigung der 
Sterblichkeit muß noch mit 
der Überlebenswahrschein­
lichkeit multipliziert wer­
den. Die folgenden Formeln 
fassen die Aufteilung von BO 
auf die beiden Geschlechter 
und die Berücksichtigung 
der Sterblichkeit in den er­
sten zweieinhalb Lebensjah­
ren zusammen:
M(0) = BO x 0.5136 x PM(0) 
W(0) = BO x 0.4864 x PW (0)

Soll um 5 Jahre zurückge-

rechnet werden, so muß 
durch PM(I) beziehungswei­
se PW(I) dividiert (statt multi­
pliziert) werden:
M(I) = M(I + 1) / (PM(I + 1) 
W(I) = W(I + 1)/PW(I + 1)

Die Berechnung einer Ge­
burtenzahl entfällt hier natür­
lich. Als weitere Besonder­
heit ist zu nennen, daß die je­
weils oberste noch vorhan­
dene Altersgruppe wegfällt. 
Bei dreimaligem Zurück­
rechnen beispielsweise ist 
die Pyramide nur noch bis 
zum Alter von 85 Jahren be­

setzt. Die Angaben im Text­
teil beziehen sich immer auf 
den verbliebenen Rest und 
sind, insbesondere wenn 
mehr als 10 Jahre zurückge­
rechnet werden, nur noch 
bedingt zum Vergleich mit 
einer vollständigen Pyrami­
de geeignet.
Bedienungsanleitung

Nach dem Start mit »RUN« 
und einer kurzen Wartezeit 
erscheint ein Menü. Folgen­
de Funktionen sind vorgese­
hen:
1) Modellrechnung starten 
beziehungsweise fortsetzen
2) Geburtenhäufigkeit än­
dern
3) Sterblichkeit ändern
4) Altersgliederung im Text­
teil ändern
5) Pyramiden vertauschen 
Zu 1.: Modenrechnung star­
ten beziehungsweise fort­
setzen

Durch Aufruf dieses Menü­
punktes wird der Grafik-Mo- 
dus eingeschaltet. Beim er­
sten Aufruf wird links die 
Bevölkerungspyramide des 
Jahres 1985 und rechts die 
des Jahres 1990 gezeichnet.

Anschließend und nach je­
der weiteren Rückkehr aus 
dem Menü in den Grafik- 
Modus bestehen folgende 
Steuerungsmöglichkeiten: 
+ : 5 Jahre weiterrechnen 
(die rechte Pyramide wird 
auf den neuen Stand ge­
bracht, ebenso die Zahlen 
unterhalb der Pyramide) 
—: 5 Jahre zurückrechnen 
(dabei fällt die jeweils ober­
ste Altersgruppe weg) 
M: Rückkehr zum Menü 
(Grafikmodus aus)
Zu 2.: Geburtenhäufigkeit 
ändem

Die derzeit gültige, durch­
schnittliche Kinderzahl je 
Frau wird angezeigt und der 
für die weitere Rechnung ge­
wünschte Wert erfragt. (Vor­
eingestellt ist 1.3, der für das 
Jahr 1984 von der Statistik re­
gistrierte Wert.) Danach 
Rückkehr zum Menü.
Zu 3.: Sterblichkeit ändem

Eswird gefragt, um wieviel 
sich die Sterblichkeit erhö­
hen (positive Werte) bezie­
hungsweise verringern soll 
(negative Werte). Die vorein­
gestellte Sterblichkeit ent­
spricht der des Jahres 1984. 
Danach Rückkehr zum 
Menü.
Zu 4.: Altersgliederung im 
Textteil ändem

Im Textteil im unteren Bild­
schirmviertel wird die den
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Pyramiden zugrundeliegen­
de Bevölkerung einmal als 
Gesamtzahl und darunter in 
einer prozentualen Aufglie­
derung nach drei Alters­
gruppen angezeigt: »0 bis 20 
Jahre«, »20 bis 60 Jahre« und 
»60 Jahre und älter«.

Die hier auf 20 beziehungs­
weise 60 Jahre voreingestell­
ten Grenzen zwischen der 
unteren und der mittleren 
beziehungsweise zwischen 
der mittleren und oberen Al­
tersgruppe sind variabel 
und werden bei Aufruf die­
ses Menüpunktes erfragt. 
Die erstgenannte Zahl muß 
kleiner sein als die zweite; 
weiterhin müssen beide 
Werte durch 5 teilbar sein 
(da im Modell fünfjährige 
Altersgruppen die feinste 
Altersabstufung darstellen). 
Zu 5.: Pyramiden vertau­
schen

Dieser Menüpunkt wird 
aufgerufen, wenn eine schon 
berechnete Pyramide sich 
nicht mehr weiter verändert, 
sondern (anstelle der zu­
nächst links stehenden Pyra­
mide des Jahres 1985) als 
Vergleichspyramide dienen 
soll. Mit der nach dem Ver­
tauschen rechts befindli­
chen Pyramide des Jahres 
1985 kann nun eine Rech­
nung mit anderen Vorgaben 
als vor der Vertauschung 
durchgeführt werden, und 
die Ergebnisse der beiden 
Rechnungen können direkt 
miteinander verglichen wer­
den.
Beispiele für die Anwen­
dung des Programms PY­
RAMIDE
I. Nach dem Start wird der 
Menüpunkt 1 aufgerufen. 
Beim Vergleich der beiden 
nun sichtbaren Pyramiden 
der Jahre 1985 und 1990 fällt 
auf (besonders gut zu erken­
nen anhand der breiten Bal­
ken der geburtenstarken 
Jahrgänge, die jetzt im Alter 
20 bis 30 sind), daß die Bal­
ken der rechten sich gegen­
über ihrer Position in der lin­
ken Pyramide um eine Al­
tersgruppe nach oben ver­
schoben haben (Bild 1). Dies 
bedeutet einfach, daß die 
betreffenden Personen 5 
Jahre älter geworden sind. 
Beim Weiterrechnen (»+« — 
Taste) kann man das Auf­
rücken der breiten Balken 
gut beobachten.

Der unterste Balken stellt 
die in den jeweils letzten 5 
Jahren Geborenen dar.

Rechnet man bis zum Jahr 
2005 und beobachtet dabei 
den jeweils untersten Bal­
ken, so fällt auf, daß die Ge­
burtenzahl zwischen 1985 
und 1995 konstant bleibt 
oder sogar leicht ansteigt, 
danach aber rasch zurück­
geht. Das hängt mit der Be­
setzungszahl der um etwa 20 
bis 30 Jahre älteren, also vier 
bis sechs Balken weiter oben 
sichtbaren Elterngeneratio­
nen der Geborenen zusam­
men. Eine stärker besetzte

Verwendete Variable
a) Felder
Xl(I), X2(I), X3(I), X4(I): X-Koordinaten der rechten Pyramide
X5(I), X6(I): X-Koordinaten der linken Pyramide
M(I), W(I): Die der rechten Pyramide zugrundeliegende Bevöl­
kerung (männlich, weiblich)
MO(I), WO(I): Die der linken Pyramide zugrundeliegende Be­
völkerung (männlich, weiblich)
PM(I), PW(I):
Überlebenswahrscheinlichkeiten (männlich, weiblich)
F(I): Geburtenziffern für 15- bis 20, 20- bis 25.....45- bis 50jährige
Frauen (I = 0, 1.....6)
H1(1), H2(I): Hilfsfelder I durchlaufen, wenn nicht anders angege­
ben, die Werte 0 bis 19.
b) Strings
M$: dient zur menügesteuerten Funktionsauswahl
A$: dient zur Funktionsauswahl im Grafik-Modus
SC$: String zu SC (siehe dort)
J$: String zu J (siehe dort)
P$, T$, G1$, G2$: Hilfsstrings
c) Numerische Variable
Gl, G2: Grenzen der Altersgruppen, die im Textteil dargestellt 
werden
Z1, Z2: Nummer dieser Altersgruppen
(Zl = 0 = Alter 0, Z1 = 1 = Alter 5 und so weiter)
Y: Ordinate beim Zeichnen der Pyramiden
J1, J2: Die der linken beziehungsweise rechten Pyramide zuge­
ordnete Jahreszahl
J3, J: Hilfsvariable ( = J1 oder = J2)
Cl, C2: Maßstab (Abszisse) der linken 
beziehungsweise rechten Pyramide (in Tausend) 
SC: Hilfsvariable ( = C1 oder = C2)
XC: Spaltenposition, an die der aktuelle Wert von C1 beziehungs­
weise C2 unterhalb der Pyramide geschrieben wird
XS: Spaltenposition, an die die Jahreszahl
(über den Pyramiden) geschrieben wird
AI, AJ, AM, AA: Zur linken Pyramide gehörige Besetzungszah­
len der im Textteil gezeigten Altersgruppen 
(männlich + weiblich):
AI = Bevölkerung insgesamt
AJ = erste öüngste) Altersgruppe
AM = zweite Altersgruppe
AA = dritte Altersgruppe
BI, BJ, BM, BÄ: wie AI, AJ, AM, AA, jedoch die der rechten Pyra­
mide entsprechenden Werte
FS, FI, FW: Summe der Geburtenziffern
( = durchschnittliche Kinderzahl je Frau):
FS = Wert des Jahres 1984
FI = im Programm zuletzt verwendeter Wert
FW = neu eingegebener Wert
MX: Maximum der Besetzungszahlen aller Altersgruppen der 
weiblichen Bevölkerung (dient zur Entscheidung, ob neuer Maß­
stab für rechte Pyramide erforderlich ist)
RR: Flag (RR = 0 : 5 Jahre in die Zukunft rechnen; RR = 1 : 5 Jahre 
zurückrechnen)
B0: Zahl der Lebendgeborenen
VS: Hilfsgröße bei Variation der Sterblichkeit
H, Hl, H2: Hilfsvariable
I: Zählvariable für Schleifen und Felder
S2: Hilfsvariable ( = 56 / C2)

Elterngeneration bekommt 
(bei konstanter Geburten­
häufigkeit) eben mehr Kin­
der als schwächer besetzte 
Jahrgänge. Dieser zyklische 
Verlauf klingt jedoch immer 
weiter ab, da die Grenzen 
zwischen den ursprünglich 
altersmäßig scharf abge­
grenzten geburtenstarken 
und -schwachen Jahrgängen 
sich immer mehr verwi­
schen.

Spätestens wenn im Pro­
gramm das Jahr 2030 er-

reicht ist (Bild 2), sieht man, 
daß die Bevölkerungspyra­
mide eigentlich keine Pyra­
midenform mehr hat, son­
dern eher einer Urne 
gleicht. Der Altersaufbau hat 
sich grundlegend geändert. 
Statt 23 Prozent im Jahr 1985 
sind 2030 weniger als 16 Pro­
zent der Bevölkerung unter 
20 Jahre alt; stark zugenom­
men hat dagegen der Anteil 
der über 60jährigen (von 21 
auf 37 %).
II. Führt man Beispiel I über 
das Jahr 2030 hinaus fort, so 
wachsen die geburtenstar­
ken Jahrgänge bald aus der 
Pyramide heraus und die Ur­
nenform wird um so regel­
mäßiger, je weiter man rech­
net. Es entsteht eine soge­
nannte »Stabile Bevölke­
rung«. Stabil ist dabei ledig­
lich die Altersstruktur; die 
Personenzahl insgesamt 
nimmt kontinuierlich ab. Die­
ser Altersstruktur würde 
sich die deutsche Bevöl­
kerung (unter ständigem 
Schrumpfen) also annähern, 
wenn die zur Zeit zu beob­
achtende Geburtenhäufig­
keit und Sterblichkeit sich 
nicht (oder nur unwesent­
lich) verändern würden.
III. Was würde bei einem 
sofortigen Anwachsen der 
durchschnittlichen Kinder­
zahl von 1,3 auf 3 passieren? 
Halten Sie die in II erstellte 
stabile Bevölkerung durch 
Vertauschen der Pyramiden 
(Menüpunkt 5) fest, ändern 
Sie die Geburtenzahl (Menü­
punkt 2) auf 3 und rechnen 
Sie bis zum gleichen Jahr wie 
die nun links stehende »Ur­
ne«. Rechts entsteht eine Py­
ramide, die diesen Namen 
auch verdient (Bild 3). Eine 
ähnliche Form hatte der Al­
tersaufbau der deutschen 
Bevölkerung um 1900 (da­
mals gab es weder gebur­
tenschwache Jahrgänge am 
Fuß der Pyramide noch war 
die Pyramide in höheren Al­
tersjahren durch Kriegsein­
wirkungen so zerklüftet wie 
die heutige). Vor allem in Ent­
wicklungsländern findet 
man auch heute diese Alters­
struktur.

Bei einer solchen »richti­
gen« Pyramide sind die jüng­
sten Jahrgänge zugleich die 
am stärksten besetzten, weil 
durch die relativ hohe Kin­
derzahl jede Tochtergenera­
tion zahlenmäßig stärker ist 
als die vorangegangene. Bei

Fortsetzung auf Seite 32
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10 REM * * • PROGRAMM PYRAMIDE • • •
20 REM * •
30 REM • VON: WERNER BRAUN •
40 REM • MARIE-JUCHACZ-STR. 4 *
50 REM * 6503 MAINZ-KASTEL •
60 REM * •
70 REM * * • • * • * • • * • • • • • •
80 COLOR 4,7 : COLOR 0,13 : COLOR 5,8
90 SCNCLR : PRINT "<DOWN,2SPACE>MOMENT ..."
100 DIM Xl(19): DIM X2(19)x DIM X3(19)x DIM 

X4(19)x DIM M(19): DIM W(19>x DIM PM<19)
110 DIM PW(19): DIM M0(19)x DIM W0(19)x DIM 

F(6>: DIM X5<19)x DIM X6(19>: DIM Hl(19) 
: DIM H2(19>

120 Zl-3 : Z2-ll : 81-20 : 62-60 : Jl-1985 : 
□2-1985

130 FOR 1-0 TO 19 : READ M<I> : BI-BI*M<I>( 
NEXT

140 FOR 1-0 TO 19 : READ W(I) : BI-BI+W(I): 
NEXT

150 FOR 1-0 TO 19 : READ PM(I) : NEXT
160 FOR 1-0 TO 19 : READ PW(I) : NEXT
170 GOSUB 1020 : AJ-BJ : AM-BM : AA-BA : AI-

BI
180 FOR 1-0 T0 6 : READ F(I> : FS-FS*F(I) : 

NEXT
190 Cl-2800 : C2-C1 : S2-56/C2 : Fl-FS
200 FOR 1-0 TO 19 : X3<I>=INT(226.5-M(I)*S2> 

: X4(I>-INT<230.5*W(I>*S2) : NEXT
210 FOR 1-0 TO 19 : M0(I>-M<X) : W0<I>-W(I) 

: NEXT
220 T*-"N"
230 GOSUB 1530 : REM MENUE
240 GRAPHIC 2,1,19 : COLOR 1,16 : COLOR 0,7 

: T«-“JM
250 CHAR 1,8,1,"1 9 8 5"
260 !
270 REM ALTERSSKALA
280 :
290 FOR Y-40 TO 136 STEP 24
300 DRAW 1,0,Y TO 25,Y : DRAW 1,295,Y TO 319 

,Y
310 NEXT
320 CHAR l,0,2,"ALTER"
330 CHAR 1,1,16,"0" : CHAR 1,0,13,"20" : CHA 

R 1,0,10,"40" : CHAR l,0,7,"60'' : CHAR 1 
,0,4,-80"

340 CHAR l,35,2,"ALTER"
350 CHAR 1,39,16,"0" : CHAR 1,38,13,"20" : C 

HAR 1,38,10,"40" : CHAR 1,38,7,"60" : CH 
AR 1,38,4,"80"

360 :
370 REM ABSZISSEN
380 :
390 COLOR 1,12
400 DRAW 1,34,148 TO 90,148 : DRAW 1,94,148 

TO 150,148 s DRAW 1,34,144 TO 34,151 : D 
RAW 1,150,144 TO 150,151

410 CHAR 1,11,18,"0" x XC-5 : SC-C1 : GOSUB 
1460

420 DRAW 1,170,148 TO 226,148 : DRAW 1,230,1 
48 TO 286,148 : DRAW 1,170,144 TO 170,15 
1 : DRAW 1,286,144 TO 286,151

430 CHAR 1,28,18,"0" x XC-22 : SC-C2 : GOSUB 
1460

440 :
450 REM LINKE PYRAMIDE ZEICHNEN
460 1
470 COLOR 1,8
480 FOR 1-0 TO 19
490 Y-136-6*I : X5(I)-INT(90.5-M0<I)-S2) : X 

6(I)-INT(94.5+W0(I)*S2)
500 Hl-M0<I)>l/S2 : BOX l,X5<I>,Y,90,Y-4,,-H 

1
510Hl-W0(I)>l/S2 : BOX l,94,Y,X6<I),Y-4,,-H 

1
520 NEXT
530 COLOR 1,12 : CHAR l,6,3,“M“ : CHAR 1,16, 

3,"W" s CHAR l,23,3,"M" : CHAR l,33,3,-W

540 :
550 REM RECHTE PYRAMIDE ZEICHNEN
560 :
570 J-J2 : XS-25 : GOSUB 770 : J2-J
580 COLOR 1,14
590 FOR 1-0 TO 19
600 Y-136-6*I
610Hl-M(I)>l/S2 : BOX l,X3<I),Y,226,Y-4,,-H 

1
620 Hl-W(I>>l/S2 : BOX l,230,Y,X4(I),Y-4,,-H 

1
630 NEXT
640 GOSUB 1300
650 :
660 REM WARTEN AUF TASTENDRUCK
670 :
680 GET KEY A»
690 IF A#-"*“ GOTO 730
700 IF A«-“-“ THEN RR-1 : GOTO 730
710 IF A*="M" THEN GOSUB 1530 : COLOR 0,7 : 

GOSUB 1300
720 GOTO 680
730 GOSUB 770 : GOSUB 1090 : GOSUB 1300 : 60 

TO 680
740 :
750 REM 5 JAHRE WEITER- BZW. ZURUECKRECHNEN 
760 :
770 FOR 1=0 TO 19 : Xl(I)-X3(I) : X2<I)=X4(I 

) : NEXT
780 BI-0 : B0-0 : BJ-0 : BM-0 : BA-0 s MX-0
790 IF RR-1 THEN BEGIN
800 : FOR 1-0 TO 18
810 : W(I>-W<I+1)/PW(I*1> : IF W(I)>MX THEN 

MX-W(I)
820 : M(I>=M<I*1)/PM(I*1) : BI-BI*M<I)+W(I)
830 : NEXT
840 : M(19>-0 : W(19)-0
850 BEND : GOTO 940
860 FOR 1-0 TO 6 : B0-B0*W<l*3)*F(I) : NEXT

870 FOR 1=19 TO 1 STEP -1
880W<I)-W(I-l)*PW<I) : IF W(I)>MX THEN MX-W 

(I)
890 M(I)-M(I-l)*PM<I) : BI-BI+M<I)*W<I)
900 NEXT
910 FOR 1-0 TO 6 : B0-B0+W(I+3>*F<I) : NEXT
920 B0-B0/2 : W(0)=.4864»PW<0)*B0 : M(0)=.51 

36-PM<0)-B0
930 IF W(0)>MX THEN MX-W<0)
940 DO WHILE MX>.9*C2 OR MX<.6*C2
950 IF MX>.9*C2 THEN C2-1.5*C2 : ELSE C2-.6* 

C2
960 S2-56/C2 : SC-C2 « GOSUB 1460 : REM MASS 

TAB AENDERN
970 LOOP
980 FOR 1=0 TO 19
990 X3<I)-INT(226.5-M<I>*S2) : X4(I>=INT<230 

.5*W(I)*S2)
1000 NEXT
1010 J-J2 : GOSUB 1220 : J2-J
1020 FOR 1=0 TO Z1 : BJ-BJ+M(I>+W(I> : NEXT
1030 FOR I-Zl+1 TO Z2 : BM=BM+M(I>+W(I) : NE 

XT
1040 BI-BI*B0 s BA=BI-BJ-BM
1050 RETURN
1060 :
1070 REM RECHTE PYRAMIDE AKTUALISIEREN
1080 :
1090 COLOR 0,13 : COLOR 1,14
1100 FOR 1-19 TO 0 STEP -1
1110Y-136-6*I s Hl-<Xl<I)<>X3(I)>: H2-M(I>> 

0
1120 IF X3(I><-Xl(I> AND H2 THEN BOX l,Xl<I> 

,Y,X3(I>,Y-4,,-Hl : ELSE BEGIN
1130 : BOX 0,Xl<I>-l,Y,X3(I)+H2,Y-4,,-Hl : B 

END
1140Hl-(X2(I><>X4(I>> s H2=W<I)>0
1150 IF X4(I)>-X2<I) AND H2 THEN BOX l,X2<I) 

,Y,X4(I),Y-4,,-Hl : ELSE BEGIN
1160 s BOX 0,X4(I>-H2,Y,X2(I>+l,Y-4,,-Hl : B 

END
1170 NEXT
1180 COLOR 0,7 : RETURN
1190 :
1200 REM NEUE JAHRESZAHL SCHREIBEN
1210 :
1220 COLOR 1,16 : IF RR-1 THEN J-J-5 s RR-0 

s ELSE J-J+5
1230 J*=STR*<J)
1240 J*-MID*<J*,2,1>*" "*MID»(J»,3,1)+" "+MI 

D*<J»,4,1)+" "+MID»<J»,5,1>
1250 CHAR l,XS,l,J*
1260 RETURN
1270 :
1280 REM TEXTTEIL ERSTELLEN
1290 :
1300 SCNCLR 0 : COLOR 5,4
1310Gl»-RIGHT»(STR»<Gl>,2> : G2*=RIGHT*(STR 

*(G2>,2)
1320 PRINT "<19D0WN>"
1330PRINT "INSGES.:"; : PRINT USING “•»«#.• 

MILL-jAI/1000; : PRINT ".";
1340 PRINT TAB(23); : PRINT USING "#••••-# M 

ILL";BI/1000; : PRINT “."
1350 P«-"»».# 7.“
1360 PRINT ''<DOWN> BIS ";G1*;" : "j : PRINT 

USING P*;AJ/AI*100;
1370 PRINT TAB<26>; : PRINT USING P#;BJ/BI-1 

00
1380 PRINT Gl»;" - ";G2*;" : "; : PRINT USIN 

G P#;AM/AI*100;
1390 PRINT TAB<26>; : PRINT USING P»;BM/BI«1 

00
1400 PRINT G2»;"U.MEHR: "; : PRINT USING P»; 

AA/AI*100;
1410 PRINT TAB<26); s PRINT USING P»;BA/BI»1 

00;
1420 RETURN
1430 s
1440 REM ABSZISSE D. RECHTEN PYRAMIDE BESCHR 

IFTEN
1450 :
1460 IF SC>10000 THEN SC#-“*»**" : ELSE SC»- 

RIGHT*(STR*(INT(SC+.5)),4)
1470 COLOR 1,12
1480 CHAR l,XC,18,SC* : CHAR l,XC+9,i8,SC*
1490 RETURN
1500 :
1510 REM MENUE
1520 :
1530 GRAPHIC 0,1 : COLOR 0,13 : COLOR 5,16
1540 PRINT "<DOWN,2SPACE>l<2SPACE>MODELLRECH 

NUNG STARTEN BZW.“
1550 PRINT TAB(5) "FORTSETZEN"
1560 PRINT "<2D0WN,2SPACE>2<2SPACE>GEBURTENH 

AEUFIGKEIT AENDERN"
1570 PRINT "<2DOWN,2SPACE>3<2SPACE>STERBLICH 

KEIT AENDERN"
1580 PRINT "<2DOWN,2SPACE>4<2SPACE>ALTERSGLI 

EDERUNG IM TEXTTEIL“ s PRINT TAB(5> "AE 
NDERN“

1590 PRINT "<2D0WN,2SPACE>5<2SPACE>PYRAMIDEN
VERTAUSCHEN"

1600 PRINT "<4D0WN,2SPACE>BITTE WAEHLEN (1 - 
5) !“

1610 GET KEY M* : IF VAL(M#)<1 OR VAL<M#>>5 
GOTO 1610

1620 IF M*-"1" THEN SCNCLR 0 : GRAPHIC 2,0,1 
9 : RETURN

16 50 :
1640 REM GEBURTENHAEUFIGKEIT AENDERN
1650 :
1660 IF M»-"2" THEN BEGIN
1670 SCNCLR ; PRINT "<3D0WN) DERZEITIGE DURC 

HSCHNITTLICHE KINDER-"
1680 PRINT "<DOWN> ZAHL JE FRAU : "> : PRINT 

USING "#.#";F1
1690 PRINT "<2DOWN) FUER DIE WEITERE RECHNUN 

G GEWUENSCHTE"

1700 PRINT "<DOWN> DURCHSCHN. KINDERZAHL JE 
FRAU ?" : PRINT "<DOWN> ";

1710 INPUT FW : IF FW<0 GOTO 1690
1720 RESTORE 2510
1730 Fl-0
1740 FOR 1-0 TO 6 : READ F(I) : F<I)-F<I)*FW 

/FS : Fl-Fl+F(I) : NEXT
1750 BEND : GOTO 1530
1760 :
1770 REM STERBLICHKEIT AENDERN
1780 :
1790 IF M*="3" THEN BEGIN
1800 SCNCLR : PRINT "<3DOWN> UM WELCHEN PROZ 

ENTSATZ SOLLEN DIE"
1810 PRINT "<DOWN> AUSGANGSWERTE (STERBLICHK 

EIT 1984>"
1820 PRINT "<DOWN> GEAENDERT WERDEN 7"
1830 PRINT "<2DOWN> POSITIVE WERTE BEDEUTEN

EINE ZUNAHME,"
1840 PRINT "<DDWN> NEGATIVE WERTE EINEN RUEC 

KGANG DER"
1850 PRINT "<DDWN> STERBLICHKEIT !"
1860 INPUT "<2DOWN> ";VS : VS-l+VS/100
1870 IF VS<0 GOTO 1860
1880 RESTORE 2450
1890 FOR 1-0 TO 19 : READ PM<I> : PM<I)-PM<I

>tVS i NEXT
1900 FOR 1-0 TO 19 x READ PW<I) : PW(I)=PW<I 

> tVS : NEXT
1910 BEND x GOTO 1530
1920 x
1930 REM ALTERSGRENZEN AENDERN
1940 x
1950 IF M*-"4" THEN BEGIN
1960 SCNCLR x PRINT "<2DOWN> GEWUENSCHTE GRE 

NZE ZWISCHEN x"
1970 PRINT "<3D0WN> UNTERER UND MITTLERER AL 

TERSGRUPPE 7“
1980 INPUT "<DOWN> ";G1
1990 IF Gl<5 OR Gl>-95 OR INT(G1/5>*5<>G1 GO 

TO 1980
2000 PRINT "<DOWN> MITTLERER UND OBERER ALTE 

RSGRUPPE 7“
2010 INPUT "<DOWN> ";G2
2020 IF G2<=G1 OR 62<-5 OR G2>95 OR INT(G2/5 

)*5<>G2 GOTO 2010
2030 Zl=Gl/5-l x Z2-G2/5-l
2040 AJ-0 x AM-0 : AA-0
2050 FOR 1-0 TO Z1 x AJ-AJ+M0(I>+W0<I) x NEX 

T
2060 FOR I-Zl+1 TO Z2 x AM-AM+M0<I)+W0<I) X 

NEXT
2070 AA-AI-AJ-AM
2080 BJ-0 x BM-0 : BA-0
2090 FOR 1-0 TO Z1 x BJ=BJ*M<I)*W<I) 1 NEXT
2100 FOR I-Zl+1 TO Z2 x BM-BM*M<I)*W(I) x NE 

XT
2110 BA-BI-BJ-BM
2120 BEND : GOTO 1530
2130 x
2140 REM PYRAMIDEN VERTAUSCHEN
2150 x
2160 IF M»-"5" THEN BEGIN
2170 IF T*-"N" GOTO 2350
2180 SCNCLR 0 x GRAPHIC 2,0,19
2190 H-AIx AI-BIx BI-H: H=AJ: AJ=BJ: BJ-Hx H 

-AMx AM=BM: BM-H: H-AAx AA-BA: BA-H
2200 FOR 1-0 TO 19
2210Xl(I>-X5(I) x X2<I)-X6(I) x X3<I)-X3<I) 

-136 x X4(I)-X4<I)-136
2220 NEXT
2230 COLOR 1,8 : GOSUB 1100
2240 FOR 1-0 TO 19 x H1(I)-M0<I) x M0<I)-M(I 

> x M(I>-Hl<I) x H2(I>-W0<I) : W0(I)-W< 
I) x W(I)-H2<I) x NEXT

2250 FOR 1-0 TO 19
2260Hl(I)-X5<I> x H2<I>-X6(I> x X5<I)-X3(I)

: X6<I)-X4<I) x Xl<I)-X3(I)*136 x X2(I 
>-X4(I)*136 x X3<I)-Hl(I)+136 x X4<I>-H 
2(I)*136

2270 NEXT
2280 GOSUB 1090
2290 J3-J2 x J-J2-5 : XS-8 : GOSUB 1220
2300 J-Jl-5 x XS-25 : GOSUB 1220 x J2-J x J1 

-J3
2310 H-C1 x Cl-C2 x C2-H x S2-56/C2
2320 SC-C1 x XC-5 : GOSUB 1460
2330 SC-C2 : XC-22 x GOSUB 1460
2340 GOSUB 1300 x GOTO 680
2350 BEND
2360 GOTO 1530
2370 x
2380 REM MAENNL. BEV.
2390 DATA 1371.1,1287.6,1567.8,2375,2476.6,2 

149.7,1940.7,1667.5,2039.4,2214,1725.6, 
1627.8,1298.7,757.1,992.2,723.8,391.7,1 
27.3,30.8,6.9

2400 :
2410 REM WEIBL. BEV.
2420 DATA 1303,1226.3,1498.2,2269.4,2367.5,2 

046.2,1858.9,1632.4,2029.2,2209.4,1747. 
9,1853.5,2010.7,1255.6,1772.3,1424.9,86 
7.3,377.2,100.9,16.5

2430 x
2440 REM UEBERLEBENSWAHRSCH. MAENNL.
2450 DATA .9892,.99787,.99884,.99738,.99421, 

.99422,.99399, . 99192,.98751,.98024,.967 
34,.94832,. 92005,.87592,.80978, . 70711,. 
57594,.42956,.29064,.17014

2460 :
2470 REM UEBERLEBENSWAHRSCH. WEIBL.
2480 DATA .99142,.99837,.99918,.99865,.99784 

,.99774,.99705,.99554,.99331,.99026,.98 
431,.97589,.96255,.94057,.90168,.82698, 
.70494,.53981,.36107,.21271

2490 :
2500 REM GEBURTENZIFFERN
2510 DATA .03747,.29782,.51473,.319,.10087,.  

01647,.00098
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Monitore C 64/C 128
paßt sind, erscheinen die 
Farben kräftig, jedoch ohne 
ineinander zu verschwim­
men (Bild 3). Die Farbwech­
sel sind bis auf Rot/Blau- 
Kanten unkritisch und 
scharf. Auch bei senkrech­
ten Schwarzweiß-Wechseln 
treten keine Farbverschie­
bungen an den Kanten auf. 
Die Textschärfe (Bild 4) des 
1801 ist bei 40-Zeichen-Dar- 
stellung subjektiv als gut zu 
bezeichnen.

Die Kunststoff-Haube sollte 
man allerdings während des 
Betriebs abnehmen, da sie 
nicht entspiegelt ist und be­
reits nach dem ersten Tag 
störende Kratzer aufwies. 
Sieht man darüber hinweg, 
ist der 1801 (Bild 5) bei einem 
Listenpreis von etwa 800 
Mark ein würdiger Nachfol­
ger des 1702.

Bild 3. Farbe und Schärfe: gut

TEST
Bild 4. Das Schriftbild des 1801

Neue SW-Monitore 
für den C 128

Problemlos anzuschlie­
ßen, sowohl an den C 64 als 
auch an den C 128 sind mo­
nochrome Monitore. Der Phi­
lips BM 7502 (Bild 6) benötigt 
nur das Standard-Lumi- 
nanz-Signal, und ist sowohl 
für den C 64, als auch für den 
C 128 geeignet. Zum BM 7502 
gibt es auch ein bernstein­
farbenes Äquivalent. Im Ge­
gensatz zu den meisten mo­
nochromen Monitoren verfü­
gen beide über ein einge­
bautes Audioteil, so daß sie 
auch zum Spielen hergenom­
men werden können.

(og/hm) 
Info: Philips, Alexanderstr. 1,2000Hamburg 
1, BM 7502 grün: 299 Mark, BM 7522, 315 
Mark
Commodore, Lyoner-Str., 6000 Frankfurt 
a.M., Tbl. 069/6638-0; 1802: etwa 800 Mark

Fortsetzung von Seite 24

der »Urne« ist es umgekehrt: 
Jede Generation ist schwä­
cher besetzt als die vorange­
gangene. Daß im Alter von 
etwa 60 bis 70 Jahren ein Ma­
ximum auftritt (das heißt die 
»Urne« dort am breitesten ist) 
und darüberliegende Al­
tersjahre wieder schwächer 
besetzt sind, ist ausschließ­
lich der ab diesem Alter 
»durchschlagenden« Sterb­
lichkeit zuzuschreiben.

Im Fall der »Urne« nimmt 
die Bevölkerung beständig 
ab; bei der Pyramide nimmt 
sie zu. Versuchen Sie doch 
einmal herauszufinden, bei 
welcher durchschnittlichen 
Kinderzahl sich die Bevölke­
rung langfristig auf einem 
konstanten Niveau einpen­
delt!
IV. Die Zu- oder Abnahme 
der Bevölkerung errechnet 
sich aus der Differenz von 
Geburten (G) und Sterbefäl­
len (S). Starten Sie das Pro­
gramm neu, rufen Sie Menü­
punkt 4 auf, ändern Sie die 
Grenze zwischen unterer 
und mittlerer Altersgruppe 
auf »5« ab und rufen Sie dann 
Menüpunkt 1 auf (Bild 4). Die 
Differenz zwischen der für 
1985 und 1990 angezeigten 
Bevölkerung beträgt 0,8 Mil­
lionen; dies ist gleichzeitig 
die Differenz zwischen den 
1985 bis 1990 Geborenen 
und Gestorbenen:
S - G = 0.8 Mill.

Der Anteil der unter 
5jährigen beträgt 1990 4,8 
Prozent, also ist
G = 0,048 x 55,8 = 2,7 Millio­
nen.

Aus diesen beiden Glei­
chungen folgt: S = 3,5 Millio­
nen. Im Zeitraum von 1985 bis 
1990 stehen 2,7 Millionen 
Geburten demnach 3,5 Mil­
lionen Sterbefällen gegen­
über (das heißt etwa 30 % 
mehr Gestorbene als Gebo­
rene). Wie hoch wird wohl 
der Sterbefallüberschuß in 
etwa 50 Jahren sein? Rech­
nen Sie zur Beantwortung 
dieser Frage weiter bis 2030, 
vertauschen Sie dann die Py­
ramiden und rechnen Sie 
nun bis 2035. Jetzt lassen sich 
Geborene und Sterbefälle 
für den Zeitraum 2030 bis 
2035 (wie oben für den Zeit­
raum 1985 bis 1990) ermitteln. 
Man erhält mehr als dreimal 
soviele Sterbefälle wie Ge­
burten (3,9 : 1,2 Millionen).

Hinweis: Die Wartezeit zwi­
schen dem Drücken der»+ «- 
oder »-«-Taste und dem 
Zeichnen der neuen Pyrami­
de kann verkürzt werden, in­
dem zu Beginn von Zeile 770 
»FAST :« und zu Beginn von 
Zeile 1050 »SLOW :« einge­
fügt wird!

(Werner Braun/do)

Modellrechnung der deutschen Bevölke­
rung im Statistischen Jahrbuch 1985 
Herausgegeben vom Statistischen Bundes­
amt, Wiesbaden, Verlag W. Kohlhammer, 
Mainz

Ich habe einen C 128 
und einen Philips-Moni- 
tor CM 8533. Bei der 80- 
ZeichendarsteUung ste­
hen beim RGB-SignaI 
nur acht Farben zur Ver­
fügung. Wie kommt das?

P. Vissers

Der RGB-Ausgang des 
C 128 kann für jedes Farb­
signal (Rot, Grün und 
Blau) nur je einen Pegel 
(High oder Low) führen. 
Damit lassen sich maxi­
mal 23=8 Farbwerte von 
schwarz bis weiß erzeu­
gen.

Daß der 1901 von Com­
modore jedoch 16 Farben 
im 80-Zeichenmodus dar­
stellt, liegt an der Verwen­
dung eines vierten Si­
gnals. Es ist für die Inten­
sität der Farbwerte zu­
ständig, und wird demzu­
folge »Intensity« genannt. 
Natürlich kann es nur ge­
nutzt werden, wenn der 
Monitor einen entspre­
chenden Eingang besitzt.

Worin hegt der Vorteil 
des RGB-Signals gegen­
über dem Composite?

N. Altmann

Das Composite-Signal 
muß, da es nur an einem 
Ausgang anliegt, zur 
Übertragung aus den 
Farb-Signalen gemischt

werden. Um daraus ein 
Bild zu erhalten, müssen 
die gemischten Signale 
»entwirrt« werden. Dies 
ist ein analoger Vorgang, 
der nicht 100prozentig 
verlustfrei arbeitet.

Somit müssen zum Teil 
erhebliche Qualitätsver­
luste in Kauf genommen 
werden, die bei der RGB- 
Direktübertragung auf­
grund der eindeutigen 
Übertragung entfallen.

Kann ich an den Com­
modore 1701 einen Vi- 
deo-Recorder anschlie- 
ßen? L. Meyer

Ja, Sie können. Dazu 
müssen Sie nur den Vi­
deo-Ausgang des Recor­
ders an den Composite- 
Eingang des 1701, und 
wenn Sie wollen, die Au- 
dio-Aus- und Eingänge zu­
sammenschließen.

Läßt sich der 1901 spä­
ter für den Amiga ver­
wenden? C. Schramm

Zunächst einmal geht 
es nur mit einem »deut­
schen« Amiga. Da der 
1901 nur über einen digi­
talen RGB-Eingang mit In­
tensitäts-Signal verfügt, 
ständen Ihnen von 4096 
Farben nur 16 zur Verfü­
gung.
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